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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

«l September . In Flandern dauert der starke Artillerie-
- Tag und Nacht an . Dem gewaltigen Trommelfeuer
^ englische Angriffe auf breiter Front . - Vor Verdun

die Franzosen wieder ohne jeden Eiffolg an . — 20 emd-
>zeuge werden abgeschossen . — Lebhafte Artillerie-

« bei Dünabrrrg und in Ostgalizien . — ^ n der Buko-
erden angreisendx Rff ff̂ n in die Graben zuruckgeworfen.

Säler Wettbewerb.
Stockholm . 20. Septz Nach Meldungen

aus Petersburg hat die vorläufige russische
Regierung vorbehaltlich der Genehmigung der
verfassunggebenden Versammlung die Autonomie
von Estland , Livland und Kurland bewilligt.

um ist Riga , die schöne Ostseeperle , unter deutsche Ver-
lg gestellt worden , da beginnt es sich in Petersburg
-ren. Trotz der schweren Sorgen utn Leben oder
m der Revolution , um Bestand und Festigung der

ebackenen Republik , um Kampffähigkeit oder Aust
Sq der Armee hat die vorläufige Regierung plötzlich
gefunden , sich mit derZuknnft der Ostseeprovinzen zu be-

Auch sie sollen nun mit der Autonomie beglückt werden:
d, Livland und Kurland — von denen Kurland ganz,

bereits zu einem erheblichen Teile von Rußland
reu ist, und vorbehaltlich der Zustimmung der ver-
ggebenden Versammlung , die immer wieder als Vor-

>ür zweifelhafte Entscheidungen benutzt wird , wo
Kerenski nicht ganz wohl ums Herz ist, wenn er

„ Ja oder Nein sagen muß . Das ist gewiß sehr
und gut gemeint von der vorläufigen Regierung;
er die Balten , die Liven und die Esten über die

. denken werden , ist eine audere ^Frage . '
u mchst einmal : soviel ist ihnen ohne weiteres klar,

kchnen dieses Geschenk aus Petersburg nicht in den
gefallen wäre , wenn vor Riga alles beim alten ge»

,' wäre . Im Grunde genommen haken sie sich also
iese Gabe bei Hindenburg und Hutier , und nicht
bei Kerenski zu bedanken . Dann aber haben ihnen
" die F nnländer und die Ukrainer gezeigt , was es
einer Autonomie von Rußlands Gnaden auf sich
die beiden Fremdvölker kommen schon jetzt aus den

.flikten mit der Zentralreg 'ieruiig nicht heraus,
wie in HelsingforF der Landtag aufgelöst worden

weil er nicht so tanzen wollte , wie ihm in Petersburg
gepfiffen wurde , so stoßen die Führer der Ukraine in

aus Schritt und Tritt auf Widerstände , die an ihre
.d und an ihre staatsmännische Besonnenheit die

_ :ii Anforderungen stellt . Auch mit den Polen war
nicht anverS gegangen . Auch ihrer nationalen Wünsche

:tte die russische Negierung sich erst, als die
scheu von der Hauptstadt des Königieiches Besitz
sen hatten ; bis dahin waren sie gut genug dazu
Kanonenfutter zu dienen , und ihr Land hatte

nur während der kriegerischen Operationen,
un erst recht noch während des fluchtartigen Rück-
i der geschlagenen Armee » die grenzenloie Liebe des

. mtums für seine fremdstämmigen Randvölker bis auf
Neige auszukosten . Nun aber werden die polnischen
llegenheiten von Berlin und Wien aus geordnet.
' Autonomie heißt hier die Losung , sondern Aufrich-

. eines selbständigen , von Rußland unabhängigen
iches. Auch für die Ostseeprooinzen dürften die

wen in Petersburg um verschiedene Posttage zu
Mt aufgestanden sein. Ihr edler Wetteifer lann in
bbllu und Mitau , in Riga und Reval nur Heiter-
M statt Befriedigung auslösen , und wenn man sie
£ dabei noch auf die endgültige Entscheidung
j®gesetzgebenden Versammlung vertröstet , die ursprüng-
^ schon im Sommer hatte tagen sollen , je länger aber

unsichtbarer in nebelhafte Fernen entschwindet , dann
?rn die also Beglückten ohne weiteres , was die Gllcke
Klagen hat . Nein , mit der Verleihung der Autonomie

rtei nicht berechtigte Volkswünsche erfüllt , sondern es soll
dem Abfall der drei Provinzen vorgebeugt werden —

*** das liebe alte Rußland wieder zu Kräften gekommen
Sollte es in seinen weiten Gefilden wirklich noch einen

Msstamm geben , der so naiv iväre , auf diese faule Brücke
■feten , wenn er in der glücklichen Lage ist, seine Zu-

selbst zu bestimmen?
“ trifft sich gut , daß gerade in diesen Tagen der
lag der kurländischen Ritter » und Landschaft in

zusammengetreten ist , zum ersten Male unter
>er Verwaltung . Es ist das die geordnete Ber¬

ber kurländischen Bevölkerung noch von russischen
- her ; man wird also nicht behaupten können , daß

«me zur Wahrnehmung deutscher Interessen berufene
'erschaff erst künstlich gebildet worden sei. Warten wir
‘l dieser Landtag Neigung bekunden wird , mit einer

miie von Rußlands Gnaden nähere Bekanntschaft
Zachen. Für Litauen allerdings muß zunächst eine

JN » Volksvertretung aus dem Nichts herausgeschaffen
£j en; aber es ' ist der Wille der deutschen Regierung,

dieses Land über seine Wünsche und Forderungen

selbst gehört werve . laste es mit Livland werden wird,
steht noch dahin : es ist nicht deutsche Art , über d e 3u £im,t
von Gebieten Bestimmungen zn treffen , die wir noch nicht
— oder nicht mehr in unserer Hand haben . Aber ob das
Schicksal der Ostseeprovinzen sich einheitlich entscheiden
wird oder ob Kurland und Livland dereinst andere Wege
,vandeln werde » als Estland , darüber kann das letzte
Wort jetzt noch nicht gesprochen werden . Nur so viel
steht unbedingt fest, dast die Russen dabei nicht mehr den
Ausschlag geben werden - Sie kommen zu spät , wie schon
so oft in diesem Kriege ; ihre leeren Versprechungen können
den Gang der Ereignisse nicht aufhalten.

politische ttunälcdau.
Deutsches Reich.

+ Die Beziehungen zwischen Ärzten und Kranken¬
kassen wurden im weiteren Verlauf der 22. Tagung des
Hauptverbandes Deutscher Ortskrankenkassen eingehend
erörtert . Hinsichtlich der Arztfrage wurde in einem
Referat darauf hingewiesen , daß für die Höhe der Ver¬
gütung das kassenärztliche Gesamteinkommen und die
Leistungsfähigkeit der Kasse bestimmend sein muß . Der
Arzneiversorgung der Krankenkassen soll besondere Auf¬
merksamkeit gewidmet werden , da die Preistreibereien auf
dem Arzneimittelmarkt die Krankenkassen in fühlbarster
Weise schädigen.

4- Eine Ergänzung znr preufiischen Städtcordnnng
soll einer parlamentarischen Nachrichtenstelle zufolge ini
Zusammenhänge mit den Vorlagen über die Reform der
inneren Staatsverwaltung eingebracht werden . Es dürfte
dabei die engere Begrenzung der kommunalanfsichtlichen
Befugnisse der Regierung « rb die Einschränkung des Be¬
stätigungsrechtes für eine Anzahl minderbelang eicher orts-
statutarifcher Festsetzungen in Metracht komme .:.

4- Eine bedeutsame Rede des Reichskanzler - steht,-
wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , in einer der
ersten Sitzungen deS Reichstages in Aussicht . — In
politischen Kreisen rechnet man damit , daß der Kanzler
dabei auch über die belgische Frage und über die ver¬
schiedenen anderen Kriegsziele sprechen wird , und zwar
bestimmter und ausführlicher , als er selbst und sein Vor¬
gänger es bisher getan haben — Die Antwort der
deutschen Regierung auf die Papstnote wird wahrscheinlich
Sonnabend bekanntgegeben werden . Es wird von angeb¬
lich unterrichteter Seite versichert , daß Belgien darin nicht
besonders erwähnt ist, doch deutet die Note den Stand¬
punkt der Regierung zu diesen Problemen an , ohne
bereits , soweit Gebietsfragen in Betracht kommen , auf
Einzelheiten einzugehen.

4- Die Fahrt der ReichStagSabgeordneten an die Ost¬
front hat den programmäßigen Verlauf genommen . Die
Herren wurden in Warschau vom Generalgouverneur von
Beseler empfangen und nahmen zahlreiche Vorträge ent¬
gegen, in denen sie sich über politische und wirtschaftliche
Fragen und über die verschiedensten Zweige der Verwal¬
tung unterrichteten . Eingehende Besichtigungen amtlicher
Stellen , Schulen und Wohlfahrtseinrichtungen folgten . Auch
der Festung Nowo -Georgiewsk , dem jetzigen Modlin,
statteten sie einen Besuch ab . Am 18. September weilten
sie beim Fürsten Lubomirski , wo sie mit einer großen Ai»
zahl von Vertretern der ve>schiedeuen polnischen politische»
Parteirichtungen und Wirtschaftsgruppeu sowie der Press«
znsammentrafen und eingehende Aussprache pflegten . Am
20. September besuchten sie Lodz . Eine Fahrt auf der
Weichsel nach Plock und Wloclawek wird den Abschluß der
vielseit gen Orientierungsreise bilden.

4- Der Bcrfas ; » » gSaust «G« st der Zn -st e : sächsischen
Kammer hat einstinimig läffchlossen, die Verfassung dahin
zu ändern , daß Beamte , die in die Kammer gewählt
werden , nicht mehr der Genehmigung der Vorgesetzten Be¬
hörde zur Annahme deS Mandats bedürfen sollen . Sehr
weitgehende sozialdemokratische Anträge , die auf Ein¬
führung deS parlamentarischen Spstems hinauslaufen,
wurden teils zurückgezogen , teils sind sie angesichts der
ablehnenden Haltung der übrigen Parteien aussichtslos . —
Eine Abänderung der Pensionsgesetze bezweckt ein Antrag,
den die nationalliberale Fraktion in der sächsischen Zweiten
Kamnier eingebracht hat . Die Regierung wird darin
ersucht, alsbald einen Gesetzentwurf einzubringen , worin
die Pensionsgesetze dahin abgeändert werden sollen , daß
die Jahre des gegenwärtigen Krieges den sächsischen
Staatsbeamten bei der Berechnung des gesetzlichen Ruhe¬
gehalts doppelt angerechnet werden.

9  Rußland.

x Ein Provisorisches Parlament will die russische
Regierung nach Auflösung der Duma einberufen . Dieses
Parlament soll auS einer Abordnung des Arbeiter -,
Soldaten - und BauernrateS bestehen. Dadurch würde di«
Linksschwenkung der Negierung deutlich zum Ansdruck ge¬
langen . Man glaubt indessen nicht , daß Kerenski und die
Menschewiki ihre kriegerische Politik lange werden fort-
setzen können , ba sie infolge der Feindschaft der Bourgeoisie
Anschluß nach links suchen müssen . Die grobe demo¬
kratische Konferenz , die angeblich alle Kräfte des Lanbes
zusanimenfassen soll, stößt auf entschlossenen Widerstand
der Kadetten , kntaeae « dem Befebl KerenskiS . die Aus¬

schüsse für die öffentliche Wohlfahrt , die sich gelegentlich
der Anfstandsbewegung Kornilows gebildet hatten , zu unter¬
drücken. faßte der große Ausschuß für d en '»« lto¬
nalen Kampf gegen die gegenrevolutronaren Versuche bei
deni Arbeiter - und Soldatenrat eme Entschließung , worin
die nützliche und vaterländische Tätigkeit dieser Ausschüsse
festgestellt wird und sie aufgefordert werden , sich nicht aus¬
zulösen . sondern ihre Tätigkeit , in enger Verbindung mit
ihm fortzusetzen. — Alle Nachrichten aus Ru -.,mich zeigen
jedenfalls , daß die innere Krise noch lange nicht über¬
wunden ist.

Frankreich.
X Das Ministerium PainlevL hat das Vertrauen der

Kammer . Das ist das Ergebnis der Interpellation über
die allgemeine Polstik . Das Vertrauensvotum stammt von
einer Mehrheit von 378 gegen eine Stimme und besagt,
das; die Kammer die Erklärungen der Regierung billigt
Und von ihr die ' tatkräftige Durchführung des Kriegs¬
programmes erwarte . Auch die Presse nimmt dem neuen
Kabinett gegenüber eine abwariende Stellung ein.

X Zu der Affäre Turmel erklärt die Viehexportfirm«
S . Günzburger u . Co . in Basel , daß sie niemals mit dem
französischen Abgeordneten Turme ! Geschäfte gemacht hat.
Ein gleiches hat auch die Schweizer Eidgenössische Ban!
erklärt , die für Turme ! Schecks ausgestellt haben sollte . —
Turmel war bekanntlich beschuldigt worden , mit Hilfe deS
Basler Viehgeschäfts für Deutschland argentinisches Vieh
eingekauft zu haben und durch die Schweizer Bank be¬
zahlt worden zu sein. . J

Amerika.
X Newyorker Blätter melden , daß Präsident Wilson

mit weitere » Enthüllungen droht . Das Staatssekretariat
besitze danach noch andere Schriftstücke , die Schweden
ebenso bloßstellten , wie die bereits veröffentlichten . Mit
Rerbt erklären die schwedischen' Blätter dazu , es müsse ver¬
langt werden , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
sich nicht von erheucheltem Taktgefühl abhalten ließe,
alles der Öffentlichkeit oorzulegen , anstatt die Stimmung
durch anklägerische Andeutungen , die niemand widerlegen
könne, zu erhitzen. ■_ .
dur , "In - und Ausland.

Berlin , 20. Sept . Der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes . Dr . v. Kühlmann , ist aus Süddeutschland beute
hierher zurückgekehrt.

Berlin , 20. Sept . Ministerialdirektor Schiffer im Reichs-
schatzamt ist zum stellvertretenden Bevollmächtigten
des Bundesrats ernannt worden.

Berlin , 20. Sept . DerNachtragsetat , derbem Reichs¬
tag ui. mittelbar nach seinem Wiederzusammentritt vorgelegt
werden soll, ist nunmehr fertiggestellt . Er enthält noch nicht
die Kosten für die Neuregelung des reichsamtlichen Presfe-
dienstes.

Dresden , 20. Sept . Die sächsische Regierung kündigt eine
Vorlage über die Reform der Ersten Kammer an , die
dem im Herbst zusammentretenden Landtag vorgelegt
werden soll.

Dresden , 20. Sept . Die Militär - und Zivilbehörden in
Sachsen planen die Einführung der durchgehenden
Arbeitszeit.

Wien , 20. Sept . Nach einer Meldung uot „Nowa Re-
forma " hat der Übergangsausschub des Staatsrates den
Kommissären der Okkupationsmächte erklärt , daß zu Mit¬
gliedern des Regentschaftsrates Graf Tarnowski , Fürst
Lubomirski und Erzbischof Krakowski vorgeschlagen werden
sollen. — Generalgouverneur v. Beseler hat sich nach Berlin
begeben, um weitere Vollmachten für die Einsetzung des Re¬
gentschaftsrates entgegenzunehmen.

Konstantinopel , 20. Sept . Die hiesige schwediMe Gesandt¬
schaft, die seit dem Abbruch der diplomatischenMxziebungen
zwischen der Türkei und Amerika mit der WahtMymung de»
sehr umfangreichen Interessen Amerikas in der Türkei betraut
ist, erhielt aus Stockholm den Befehl , keine Chiffretele¬
gramme mehr nach Amerika zu übermitteln.

Stockholm , 20. Sept . Die Petersburger Regierung hat
die Entlassungsgesuche des Ministers des Innern Aksentien»
und des Arbeitsministers Skobelew angenommen.
. Stockholm , 20. Sept . An Stelle des zurückgetretenen He-
neralgouverneurs von Finnland , Stachowitz , ist der stühere
Vizepräsident des Ministerrats Nekrasow zum Gouverneur
ernannt worden.

Bern , 20. Sept . Infolge der Kohlenkrise in Frank¬
reich sollen die gesamten Industrien in der Umgegend von
Calais , die nicht für den Krieg arbeiten , den Betrieb einstelle«.

Genf , 20. Sept . Bei dem Vertrauensvotum enthielte«
sich nach weiteren Meldungen 178 Abgeordnete der Ab»
stimmnng , darunter die Sozialisten und die Anhänge«
Caillaux ' . Painlev « hat also die gesamte Linke gegen sich,

Genf , 20. Sept . Nach dem „Matin " haben die Ver,
Staaten mit Japan einen Vertrag geschloffen/ der die Ver¬
pflegung Rußlands über Japan regelt . .j

Die revolutionären Vorgänge in jTtalien .'
Man will Frieden . 1

Die anS Italien infolge der Grenzsperre der letzten
Tage verspätet eintreffenden Zeitungen lassen erkennen , dah
das Land eine schwere innere Krise durchlebt hat . AuS den
stLrk zensierte » lückenhaftes ArWklv acht hervor , daß i»



Mailand und andern norditattenrschcn Orten die römischen
Friedensfreunde Versammlungen abgchaltcn haben, um von
der Regierung den Frieden zu erzwingen.

Es kam zu schweren Zusammenstößen. General Cadorna
telegraphierte von der Front, daß für Italien jetzt die
Entscheidungsstunde angebrochen sei. Jede Schwache sei
jetzt Verrat am Vaterlande. Alle Parteien, die ihr Vater¬
land lieben, sollten jetzt ihr Vertrauen mit berechtigtem
Stolz wiederholen. Italien aber kenne zur Erreichung
seiner Ziele nur die Straße der Ehre.

Der Ruf nach der Kammer.
Wie die Blätterberichte erkennen lassen, verlangen die

Kriegshetzer Gewaltmaßregeln gegen die Friedensfreunde.
Die Negierung zögert aber, da sich alle Gegner des Krieges
and alle Widersacher der Regierung zusammengefnnden
haben. Sie verlangen die sofortige Einberufung der
Kammer. In eineni Manifest fordert der Sozialistenfuhrer
Lazzari die sozialistischen Gemeinderäte auf, alle Biirger-
meister zur Abdankung zu zwingen, und so einen Still-
stand der Gemeindeverwaltungen zu erzielen.

Kein Winterfeldzug mehr!
In verschiedenen anderen sozialistischen Rundschreiben

werden die Genossen zum Durchhalten ermuntert, die Ent¬
scheidung situn-e sei nahe. Die allgemeine Losung sei,
keinen Winter ini Schützengraben mehr! Die sud-
italier.ischeii Bauern werden aufgefordert, alle Landarbeit,
insbesondere die Aussaat, einzuschränken, damit ein all¬
gemeiner Nahinngsmittelmangelim Lande dem Krieg ein
schnelles Ende bereite. _

Mit Hohn haben unsere Feinde die dargebotcne
Friedenshand zurückgestoßen. „Vernichtung den
Mittelmächten!" heisst ihr Kampfruf. Ihr Frieden
bedeutet uiifereuUntergang . Das Schwert must seine
blnttge Arbeit weiter tun , biö unsere Feinde zu besserer
Einsicht gezwungen sind. Griffes tvard bisher er¬
rungen. Halten wir das Graste fest. Bleiben wir
stark und opferfreudig , und reichen wir uns die
Hände mit dem Gelöbnis , jeder an feiner Stelle anch
toeiterhin Gut und Blut cinzusetzen, um den Ansturm
der Gegner zu brechen, eine» chreuvolleu Frieden zu
erkämpfen. Der Gedanke an unser herrliches , heiliges
Vaterland , an unsere teuere» gefallenen Helden , an
alles , was unS lieb und wert , )vird Kräfte und Opfer¬
mut verdoppeln.

Für Kaiser und Reich!
Wilhelm , Deutscher KroM ^ z.

Unsere Feinde werden uns auch hier bei der
7 . Kriegsanleihe stark und opferbereit finden.

Rupprecht , Kronprinz von Bayern,
Generalfeldmarschall.

frieäenscrörterungen in aller Melt.
„Außer Belgien kein Friedenshindernis .'

Die englische Presse beschäftigt sich in den letzten
Tagen lebhaft mit den Gerüchten vom Verzicht Deutsch¬
lands auf Belgien. Wenn auch einige Zeitungen erklären,
daß dieser Verzicht allein nicht genügt, so geben doch die
meisten führenden Blätter der Überzeugung Ausdruck, daß
Deutschlands Verzicht eine Grundlage für Friedensunter-
handlnngen bilden könne. Der „Manchester Guardian"
schreibt sogar: „Die Gerüchte sind vorläufig unbestätigt,
aber die große liberale Partei Englands ist der Über¬
zeugung, daß es außer Belgien kein ernstliches Hindernis
zu einem Frieden gibt. Wenn Deutschland über Belgien
andere Ansichten hat, als wir angenommen haben, so er¬
warten wir die Erklärung Deutschlands."

Eine neue Note des Papstes?
Wie die römische Zeitung „Jtalia " berichtet, hat der

Papst im Verfolg seiner letzten Friedensnote an die Ober¬
häupter aller kriegführenden Mächte Handschreiben ge¬
richtet. Auch soll es ihm gelungen sein, die Unterstützung
einer großen neutralen Macht (vermutlich Spanien) für
die Friedensvorschläge zu gewinnen. — „Jtalia " war be¬
kanntlich auch das Blatt, das bereits vor der Türmer
„Stampa" auf die letzte Friedensnote des Papstes hin¬
gewiesen hat.

Die Berner Friedensliga.
Am 15. Oktober findet in Bern eine Sitzung der

Friedensliga statt, zu. der bereitslseit zwei Jahren die Vor¬
bereitungen im Gange sind. Der Vorstand der Liga
erklärt, daß die Regierungen von Italien , Frankreich und
England den Teilnehmern an der Konferenz Pässe aus¬
folgen werden. Ans Holland, England, Frankreich,
Deutschland, Österreich-Ungarn, Schweden,. Norwegen,
Belgien und Italien meldeten sich bisher 40 Teilnehmer.
Auch die Vereinigten Staaten von Amerika und Rußland
werden auf der Konferenz vertreten sein. Teilnehmer aus
Deutschland sind Dr . W. Schnelling, Dr . Wehberg,
Dr . Ouidde und Eduard Bernstein.

Amerikanische Stimmen gegen den Krieg.
Der amerikanische^Senator Lewis bat in Philadelphia

in einer Versammlung von Friedensanhängern gesprochen
und dabei u. a. gesagt, daß die bedeutendsten militärischen
Sachverständigen von der Welt, einschließlich der ameri¬
kanischen, „soweit sie nicht unter fremdem Einfluß" stehen,
erklären, daß die kämpfenden Heere den Krieg nicht zur
Entscheidung bringen können. Auch das Eingreifen
Amerikas könne diese Ansicht nicht ändern. Amerika werde
niemals imstande sein, eine Truppenmacht von 2—3 Mil¬
lionen, die d« 1 den Ausschlag geben könnte, nach Europa

‘zu schicken. Die amerikaimche» Truppenseudungen könnten
in die bestehenden Verhältnisse keine Veränderung bringen.
Was solltenz. B. 20 000—30000 Mann, auf einnial entsandt,
erreichen? Aus den englischen Verlustlisten gehe hervor,
daß ein derartiger Transport in vier bis sechs Tagen auf-
gerieben sei. Es sei frevelhaft, trotz dieser Erkenntnis den
Krieg fortzusetzen. Nach seiner Ansicht werde sich keius
der kriegführenden Völker wieder leichtsinnig in einen
neuen Krieg hineinstürzen. Diese Gewißheit sei vo.,-
kommen ausreichend, um die Grundlage zu einem
Friedensbund der Völker zu bilden. Es sei nichts Un¬
rechtes, wenn die Friedensanhänger energisch für den
Frieden kämpften und in ganz Amerika ihre Stimmen
dafür erheben. _

Angriffe bei Verdun abgeschlagen.
Mitteilungen des Wolfsschen Telegraphen -Bureaus.

Grostes Hauptquartier , 20. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
dauerte der starke Artilleriekampf tagsüber zwischen
Houthoulster Wald und Lys unvermindert an. Feuerstöße
größter Heftigkeit lagen wechselnd auf einzelnen Abschnitten
unserer Abwehrzöne. Die Nacht unterbrach die gesteigerte
Kainpftätigkeit der Artilleriemassennicht. Gewaltigem
Trommelfeuer am frühen Morgen folgten mit Hellwerden
nach den bisherigen Meldungen starke englische Angriffe
auf breiter Front.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vor Verdun griffen die Franzosen gestern morgen und

abends bei der Höhe S44 östlich von Samogneux , wo sie
sich tags zuvor schon eine blutige Schlappe geholt hatten,
wiederum ohne jede» Erfo lg an.

20 feindliche Flngzenge wurden abgeschossen; Bizefeld-
webel Thom brachte anch gestern 2 Gegner im Lnstkampf
zum Absturz.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front Prinz Leopold von Bayern . Bei Düna¬
burg, am Stochod, bei Brody und Larnopol war die
Artillerietätigkeit lebhaft.

Front Erzherzog Joseph.
In der Bukowina griffen die Russen westlich von Arbora

an ; sie wurden durch unser Abwehrfeuer in ihre Gräben
zurückgetrieben, ans denen Maschinengewehrscuer sie er-
nent vorzutretbcn suchte.

Makedonische Front . Nur im Cerna-Bogen lebhafte
Gefechtstätigkeit.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
«henvbericht.

WTB Berlin,  L0 . Sept . (Amtlich .)
Di » Schlacht in Flandern ist auf der Angriffrfront

der Engländer von Langemarck bi» Holl»beke nun in
vollem Gange . Im vordersten T »il unsrer Abwehrzone
wird seit heut » morgen erbittert und wechselvoll gekämpft.

*

Wien , 20. Sept . Der amtliche Heeresbericht teil
mit, daß neue Angriffe der Italiener gegen den Mont,
San Gabriele gescheitert sind.

* z
Unsere tägliche U-Boot -Strecke*

Amtlich wird gemeldet: 1. Neue U-Boot-Erfolge iir
Atlantischen Ozean und iu der Nordsee: Vier Dampfer,
ein Segler und ein Fischerfahrzeug, darunter der be¬
waffnete englische Dampfer „Rydon Hall" mit 6400 Tonnen
Weizen für die englische Regierung von Montreal . nach
Falmouth, der nach zweistündigem Artilleriegefecht nieder-
gelämpft wurde, zwei tiefbeladene Dampfer, einer davon
englischer Nationalität, der andere dem Aussehen nach
französischer Dampfer „Afrique", ferner französischer Drei-
mastraaschuner„Sadi Carnot" mit Salzfischen nach Fecamp,
sowie das französische Fischerfahrzeug„Kredurand".

2. Eines unserer U-Boote hat am 17. September in
den Hoofden das französische Flugzeug „v 40" vernichtet
und die drei Insassen: zwei Offiziere und ein Mechaniker,
gefangengenommen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
•

Schutz der flandrischen Bevvlkerung.
Der Funkspruch Le Havre vom 15. September meldet

zu Hetzzwecken, daß die deutsche Militärbehörde flandrische
Städte und Dörfer von der Zivilbevölkerung räumt. Sehr
richtig! Denn die feindlichen Geschütze und Flieger wüten
unter den Landesbewohnern in einem Maße, daß die
deutsche Leitung zu einem Schutzeingreifen nötigt. ES ist
nicht verwunderlich, daß der Gegner, der seine eigenen
Landsleute in Sicherheit zu bringen versäumt und sie
rücksichtslos den Granaten und Bomben aussetzt, derartigen
Maßnahmen kein Verständnis entgegenbringt.
kleine fflrlegspokl.

i, Bern, 20. Sept. Die französischen Gesamtkredite vom
- 1. August 1914 an betragen mit den letzthin neu angeforderten
» Krediten laut „Temps" bis 31. Dezember 1917 rund

102 Milliarden Franken.
Hang, 20. Sept. Der Voranschlag bes'KriegSbudgets der

Vereinigten Staaten bis 1. Juni 1918 sieht eine Ausgabe von
85 Milliarden Dollars vor. Täglich sollen 260 Millionen
Dollars (1 Milliarde Mark) ausgegeben werden.

Amsterdam, 20. Sept . Nach Stockholmer Berichten wurden
bei der Räumung der Walachei und der rumänischen Arsenale
500 Munitionsarbeiter nach Odeffa gebracht. Diese
Arbeiter haben zusammen mit russischen Soldaten Kund¬
gebungen für den Frieden veranstaltet.

Amsterdam, 20. Sept. Infolge der Einführung der
Hilsspflicht in Kanada kam es in verschiedenen Städten

- zu blutigen Zusammenstößen. In Montreal entwickelte sich
, ein heftiger Straßenkampf, in dem die Polizei nur mit Mühe
. die Oberhand behielt.

Stockholm, 20. Sept. Der schwedische Dampfer „Olaf
' Vik" ist auf der Fahrt von Gothenburg nach Holland von

englischen Seestreitkräften aufgebracht worden. Auch
der schwedische Dampfer„Jens Vikson" wurde von den Eng¬
ländern gekapert.

Newyork, 20. Sept. 4000 Dockarbeiter haben die Arbeit
niedergelegt und erklären, daß sich der Aufstand auf 50000
Mann ausdehnen werde._

Vom Hage.
Ein englischer Phanta îesieg.

Die Londoner Admiralität teilt mit, daß Marineflug¬
zeuge am 15. September zwischen OIende und Blanken-
berghe einen Angriff auf feindliche schiffe unternahmen.
Ein großer Torpedojäger wurde niittschiffs getroffen, ein,
wahrscheinlich aber zivei Fischdampfer wurden versenkt. -j
Wie das W. T. B. von zuständiger Stelle erfährt, handelt
es sich um den englischen Angriff auf eine flämische
Fischerflottille vor Ostende. KelneS unserer Torpedoboote
war in der Nähe, es ist daher anch keins getroffen worden.
Alle Fischerboote und der sie schützende Dampfer sind un¬
beschädigt eingelaufen. — Die englische Admiralität bat
also wieder einmal eine ihrer berühmte: Phantaffeschlochtep
geliefert.

Amnestie für de» Zaren.
Nach den Berichten Pariser Blätter hat die

Regierung in Petersburg den Straferlaß für d„
paar beschlossen. Das Zarenpaar erhält die -
nachdem die gesetzgebende Versammlung der neuen
forin zugestimmt hat, und wenn alle Mächte die
russische Regierungsforpi anerkannt haben. — Ein
Witz der Weltgeschichte. Der einstige Selbstherrscher
Reußen von eineni Rechtsanwalt begnadigt, dem er
vor drei Jahren eine Aud ienz ve rweigerte.

England bittet für Kornilow.
In den wenigen Stunden, da es den Anschein

als ob Kornilows Vormarsch auf Petersburg den
des Diktators Kerenski zur Folge haben würde,
sich die englische Presse nicht genug tun in Schmäh-
Kerenskis und in Lobeserhebungen Kornilows.
hat sich Englands Gesinnung über Nacht gewandelt,
läßt Kornilow fallen und bittet nur den siegreichen Di
um Gnade für den ruhmgekröuten Feldherrn. — Wie
doch einer der größten modernen englischen Dichter?
land kennt alles, nur die — Tre ue nicht. M

Das britische Meltstrafgericht.
Die „Daily Mail" erklärt Deutschland wegen

Korrumpierung der schwedischen Beamten zum Feind?
Menschheit und fordert als Strafe den Boykott durch
Alliierten. Dieser solle die Form annehmen, daß 10
lang alle deutschen Waren mit 25°:o Zuschlagzo
Wert belegt würden und die zehnjährige Frist um j?
weiteres Jahr verlängert werde für jeden Monat, den
Krieg über den 1. Oktober hinaus dauere. Auch der
schluß der deutschen Schiffahrt vom Suezkanal und
britischen Häfen sei als Strafe für die bereits began
Untaten der Tauchboote zu erwägen. Ähnliche,
mildere Strafen sollten Länder treffen, wie Sch
deren Diploniaten den Deutschen geholfen hätten. -
überspannt die Ausführungen auch klingen, sie zeigen
Englands geheimstes Sehnen: die wirtschaftliche Verui
Deutschlands um jeden Preis.

vtttlüde«eil ?rov!nr«s»rl»ste.
□ Nachforschung nach Veriuisttcu. Für die-

gehörigen Vermißter und Gefangener, die gegenI
ländec gekänurft haben, dürfte es von Interesse sein,
auf Grund einer zwischen den deutschen Rote-K>
Vereinen und dem Londoner offiziellen Nachweisebu
getroffenen Vereinbarung eine besondere Ausfertigung
in London erscheinenden Listen regelmäßig nach De
land gesandt wird. Die Liste enthält nicht nur die N
aller neuen Gefangenen, sondern gibt auch ausführlich
schluß über den Geiundheitszustand der Verwundeten
Krauten, über alle Verlegungen, Austausche, I.
nierungeu usw.; sie meldet ferner alle in Gefaugens
Vcrstorber.en und auch die auf dem Schlachtfelde
gefundenen Toten. Die Zustellung dieses für die beut
Rote Kreuz-Vereine bestimmten Exemplares eriolgt
besonderem Wege so schnell, daß die Hilfsstellen
schon ivenige Tage nach Erscheinen der Liste zur
kunftserteilnng in der Lage sind. Es liegt dah.
Jntere>e der Angehörigen, sich von nun ab ausschli
an den Verein vom Roten Kreuz oder die „Hi"
kriegsgefangene Deutsche" zu wenden, die für ihren.
zuständig ist. Um die Auskunftserteilung zu Vereins
und die doppelten und mehrfachen Anfragen zu
meiden, sind die Postzensurstellen seitens der deu
Regierung angewiesen, in das Ausland gerichtete
fragen stets anzuhalten und dem zuständigen Verein
Erledigung zu übermitteln. Es ist daher gänzlichz
loS, wenn die Angehörigen andere Stellen als den
sie zuständigen Verein in Anspruch nehmen. Anträge
telegraphische Nachforschungen in London sind gleich!
durch den zuständigen Verein zu stellen.

□ Sammelt Ki'ttbiskerne. Angesichts der r
Kürbisernte in diesem Jahre wird erneut auf den,
Wert der Kürbiskerne hingewiesen. Kein Haushalt,
Wwtschaftsbetrieb spare die Mühe! Die reiche Ausb
aur den Kürbiskernen an Ol und Futtermitteln (Olku
hilft zum Dnrchhalten beitragen: Die Obstkernsammel
sind verpflichtet, den Sammlern 15 Pfennige für das
gramm getrockneter KürbiSkerne zu vergüten.

o Urlaub für Hilfsdicnftpflichtige. Nach einem
des preußischen Kriegsministeriuns kann Hilfsdienstp
tigen und sonstigen bei m.litä'.ischen Dienststellen
schäftigren Zivilpersonen bei gut» i Leistungen und «
der Voraussetzung, daß die rechtzeitige' Erledigung
Dienstgeschäfte darunter nicht leibet und die Bern,
der Beurlaubten ohne Inanspruchnahme von Hrlfsw
geregelt werden kann, Erholungsurlaub bis zu 7 L
und'wenn sie nicht lediglich mechanischen Dienst vern
in besonders begründeten Fällen, bis zu 14  Tagen
Jahr unter Fortgewährung des Lohnes bewilligt we
— Daneben kann aus wichtigen Anlässen, z. B. bei r,
fällen in brr Familie, ein auf Erholungsurlaub von\ ‘
14 Tagen nicht anzurechnender Urlaub von höchstens
tägiger Dauer im Einzelfall ebenfalls unter Forlgewao-
des Lohnes erteilt werden.

□ Eine Belehrung der Schüler über die Ruhr
vom preußischen Unterrichtsministerangeordnet wor
Wenn auch in der Mehrzahl der Fälle die Erkramu
nur leicht verlaufen sind,' und ein Grund zur Mio«
nicht vorliegt, so weise doch eine Reihe von Todesi
an Ruhr bei Kindern und Erwachsenen darauf vw,
die Ruhr einen bösartigen Charakter annehmen kann,
fei deshalb notwendig, mit allen Mitteln der W
Verbreitung der Seuche Einhalt zu tun. NevW
Durchführung der sanitätspolizeilichen Bekämpfungw
eS vor allem darauf an, die Bevölkerung über das
der Ruhr und die Art und Weise ihrer Übertragung
zuklären. Sie soll darüber belehrt werden, daß.
obachtung peinlicher Sauberkeit, vor allem beim
und bei der Bereitung und Aufbewahrung der ©
eins der wirksamsten Mittel zur Verhütung einer
tragung der Ruhrkeime ist.

□ Die Bezeichnung „Kriegsbeschädigter ". -
den „Nachrichten deS Heimatdank' mitgeteilt wiro^
behördliche Beurkundungen ebenso wie Briefansä»
Stelle einer Standes - oder Berufsbezeichnung neof
Namen häufig die Angabe „Kriegsbeschädigter
.Krieaslnvalide ". Gegen diese Übung dürsten vom
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' Merkblatt für den 22 . September.
. ..kaaug 5" li Mondaufgang 12" R.
ntergaiig ö58 !' Monduntergang 87 N.

Jrtvr französische Nationalkonvent proklamiert die Republik.
^Schauspieler und Dramatiker August Wilhelm Jfflaud -

Dialektdichter Joh . Peter Hebel gest. — 1862 Pro-
erklärt alle Sklaven der Vereinigten Staaten vom

i«63 ab für frei . — 1914 „U 9" versenkt die brithchen
Umer „Aboakir ", „Hogue " und „Cressv" bei Hoek van
r  19 ' S Die Zeichnungen auf die dritte deutsche Kriegs«
U ^be » mehr als 12 Milliarden Mark . _

Er bürgerlichen Kriegsbefchädigtmfürsorge Bedenken
m  Ganz abgesehen davon , daß be, der groben An-
^egsbeschädigter . mit der schon jetzt und noch mehr

l 5m Kriege zu rechnen ist. diese Bezeichnung sehr oft
Äanetes Unterscheidungsmerkmal bieten wird , steht
^ Vorgehen vor allem in Widerspruch mit dem
m die Kriegsbeschädigten den gesunden Kräften

Nolles so weit als irgend möglich wieder gleich-
r« und einzugliedern . Wenn diese Bezeichnung

Geschädigter " als Standesangabe amtlich gebraucht
werden hierdurch die Bestrebungen , die Kriegs-
M als besondere Klasse zu kennzeichnen , nu,

Pr .- .
idenburg, 21 . ®ept Die nächst - Zeit wird m-
ber Anfuhr der Haurbrandkohle und der itrnte-

,ftf, wie Kartoffeln , » etreide , Gemüse usiv , ganz
' Mehranford -rungen an die Leistungen dcr

irbahnen stellen . Um nun Verkehrsschwierigkeiten
Stockungen , die von bedenklichsten Folgen sein
« zu begegnen ^ muß vor Allen Dingen der Staats-

^ 'aenumlauf beschleunigt werden . Die » wird Mit
besten gewährleistet durch möglichst schnelles Snt-
Beladen der L senbahnwrgen . Die hierzu erforder-
Menschenkräfte müssen in Form von Ladekomman-

, jederzeit bereit gehalten werden , um dort eingesetzt
9  zu können , wo die Ladearbeiten am dringendsten

p Die größeren und mittleren , auch kleineren
des Korp »bezirk» werden daher auf Grund einer

idnung des stellv . Kommandierenden General » auf-
dert werden , Ladekommando » au » der Bürgerschaft

Wen . An alle Bürger ergeht di « Aufforderung,
soweit e» irgend möglich ist , freiwillig ohne Rück-

I auf Stand und Rang zu diesen Rotstand »arbeiten
neiden, und nicht erst die zwang »weise Beorderung
.warten. Auch «uf di » Hülfe der älteren Jahrgänge

'Schulen wird hierbei gerechnet . Die Arbeit , die zu
chten ist , geschieht nicht allein im Aerkehr «interesse,
ern auch im Interesse einer gesicherltn rechtzeiti,en
kferung der Gemeinden mit Hau »brand und Lebens-
lein. Jeder einzelne , der also mit anfaßt , unterstützt

nur die Gemeinden , sondern tut auch sich selbst
größten Dienst . Welche Gemeinden in Betracht

kommen und diê Stärke"ßer Kommandos wird von der
KriegSamtstelle noch unmittelbar mitgeteilt.

Gebhardshain . IS . Sept . Auf dem Flugplatz in
»önig »wusterhaufen bei Berlin verunglückten der dort
mit der Au »bildung von Fliegern beschäftigte 25jährige
Fluglehrer Heinz Kambek , Sohn von Herrn Hegemeister
Kambeck hier , sowie der mit ihm aufgestiegene Monteur
Gust . Edling infolge eine » Unfall » durch Motorerplo-
sion tödlich.

IM MH » fUl.

O Darlrhnskasfei , und Kriegsanleihen . Im Hinblick
auf die 7. Kriegsanleihe dürfte es von Interesse sein, zu
zeigen , mit welchem Betrage die Darlehnskassen durch
Kriegsanleihedarlehen in Anspruch genommen waren . Der
gesamte gezeichnete und bezahlte Betrag der ersten sechs
Kriegsanleihen belief sich auf 60,3 Milliarden Mark . Nach
dem Stande vom 15. September hatten die Darlehns¬
kassen von den für die Zwecke der Zeichnungen auf die
ersten sechs Kriegsanleihen hergegebenen Darlehen nur
noch 917 Millionen ausstehen . Es sind mithin nur IV- V»
des gewaltigen Zeichnungsbetrages mit Hilfe der Dar-
lehnskaffen gezahlt . Das ist ein glänzender Beweis für
die der Bevölkerung und für die Wie Unter«
brt -rgmkg Lrr K.riegsanleihen . _

»Ein gutes Beispiel . Einem Bericht aus München
zufolge hat der König von Bayern aus seinem Prwat-
besitz für eine halbe Million Perlen zum Verkauf im neu¬
tralen Ausland hergegeben.

O Kein Fall Kupfer in Breslau . Von dem Ver¬
teidiger der kürzlich verhafteten Ehefrau des Magistrats¬
assistenten Gobla in Breslau wird mitgeteilt , daß die be¬
richteten Tatsachen sich in wesentlichen Punkten als nicht
zutreffend erwiesen haben . Die Frau sei teme „zweite
Kupfer ", da sie ihren Zahlungsoerpflicksi '.'.T̂ ll 5uuu=
lich nachgekommen let . Tie Hauptgläubiger leien von
ihrer Unschuld überzeugt und hätten in einer Eingabe —
die Staatsanwaltschaft gebeten , emem Haftentlassungs-
antrag stattzugeben . Die Haftentlassung durfte m kurzer
Zeit erfolgen . -

© Schweres Unglück in einem Kohlenschacht . In der
Kohlengrube Czeladz bei Kosnowice rrß das Seil emes
mit 12 Arbeitern besetzten Forderkorbes . Der Korb stürzte
in die Tiefe , wobei alle Arbeiter den Tod fanden . _ _

o Silberne Hochzeit eines vistaMNÜtM Nrinzen-
»aares . Prinz Trust von Sachsew -Mriningen , Obem
* la suite der Armee und Führe » eines Jnsanmcke-
:egiments im Felde , feierte am «0. September , mit s« n«h
Gemahlin , Katharina Freifrau von Saalfelt , emerDochtes
)es Dichters Wilhelm Jensen . das Feff der silberne«
Hochzeit. Die beiden ältesten Sohne des Paares sind aus
dem Felde der Ehre gefallen . ,

o  Aufdeckung eine » Doppelmordes nach 8 Jahren.
Ein in Unteriuchunasbaft in Lübeck befindlicher Techniker

aus Teterow in Mecklenburg hat eingestanden , vatz er im
September 1909 in Saßnitz auf Rügen den Pastor Ver¬
mehren und dessen Gattin ermordet hat . Der Mörder will
das Verbrechen aus krankhafter Neigung zum Verbrechen
begangen haben.

© Das gelobte Land dcr Streiks kann man Finnland
nennen . Dort haben nach Angabe der statistischen Kontors
der Finnländischen Jndustrieverwaltung im Verlaufe des
vergangenen Frühjahrs und Sommers mehr als tausend
^rbeiterausstände stattgefunden.

© Wiedervermählung dcr geschiedenen Prinzessin
Wilhelm von Schweden . Die russische Großfürstin Maria
Pawlowna , die geschiedene Frau des Prinzen Wilhelm
von Schweden , hat sich, wie aus Stockholm gemeldet wird,
mit dem Fürsten Patjatin verheiratet.

Volks - uncl ki 'iegswirtfckrfft . '
* Einschränkungen im Güterverkehr . Vom 20. September

ab ist der Eilstückgut- und Frachtstückgutverkehr aus solche
Güter beschränkt, die im Interesse der Kriegswirtschaft und
Volksernährung unbedingt befördert werden wüsten . Darüber
hinaus ist für den Eilstückgutverkehr noch eine besondere Ein¬
schränkung vorgesehen : es werden vom 20. September ab
regelmäßig Eilstückgüter nur angenommen werden , wenn das
Einzelgewicht nicht mehr als 100 Kilogramm beträgt.

AuSIandShonig für Kranke . Da der inländische Honig
vom Markte verschwunden ist, wird nach einer Mitteilung deS
preußischen Landesaints für Geniüse und Obst durch die
Honigvermiitlungsstelle Auslandshonig , insbesondere ungari¬
scher Honig , für die Kommunalverwaltungen beschafft. Der
Breis wird sich voraussichtlich auf 8 bis 8.50 Mark für daS
Pfund stellen. Dieser Honig wird nur durch Vermittlung üer
Apotheken aus Grund ärztlichen Zeugnisses für Kranke ver¬
teilt werden.

* D « Hausbrand . Der Reichskommistar für Kohlenver¬
teilung macht bekannt : Die vielfach bestehende Beunruhigung
der Bevölkerung über die Aussichten der Hausbrandbeliefe-
rung veranlaßt uns zu dem Hinweis , daß seitens des Reichs¬
kommissariats für die Kohlenverteilung wie auch aller beteiligten
Stellen die Hausbrandversorgung als eine der allerwichtigsten
Aufgaben in der gegenwärtigen Kriegslage voll gewürdigt
wird . Dementsprechend sind erstmalig für August beträchtliche
Kohlenlieserungen für diesen Zweck vor allen anderen dring¬
lichen Lieferungen angeordnet worden . Für September ist
die Maßnahme wiederholt und die Menge erhöht ; dabei ist
der Notlage einer Reihe von großen Städten durch Fest¬
setzung verstärkter Lieferung besonders Rechnung getragen
worden . Diese Zuweisungen machen sich bereits fühlbar und
werden ohne Zweifel auch in den kommenden Wochen das
Vertrauen der Bevölkerung in die behördliche Regelung der
Hausorandbelieferung stärken.
' Keine Beschlagnahme dcr privaten Wäsche . Im An¬
schluß an die Beschlagnahme der Gasthauswäsche sind in der
Bevölkerung verschiedentlich Gerüchte verbreitet worden , dag
auch eine Beschlagnahme der in den Privathaushaltungen
vorhandenen Wäschebestände bevorstehe . Diese Befürchtungen
sind haltlos . Die Reichs-Bekleidungsstelle erklärt ausdrücklich,
daß sie nicht beabsichtigt, durch Beschlagnahme oder Enteig¬
nung in die Wäschebestände der Fami lien einsuareifen. _

Für die Schriskleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor KirchHübel  in Hachenburg.
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Kreisverordnung
Kartoffelversorgung im Wirlschaft »jahr 1917/13.

»uf Lrund der BundeSratsverordnuna üler die Kart »ffelversol'
im Wirtschaftsjahr 1917/18 vom 28 . Juni 1917 . K . G . « 1.

" >und der Bekanntmechung de» Präsidenten de» KnegSernah-
«mt» vom 16. August UU7, N . ® . Bl . 711 , sowie der dazu

»egenen « ursübrungSbestimmlrngen vom 22.  und 21 . August d.
tmrd sür den OberwesterwallkreiS folgender angeordnet

8 1.
Bestandserhebung.

: Zum Zweck» der Feststellung de» « mteergebnisie » habend,«
>ffeler,eug«r beim AuSmachen der Kartoffeln mit Hilfe v,n Maß-
m und Säcken da » » emicht täglich  festzust ' llen , in e«n« Liste

oorgeschriebsnem Forniular «inzutragen und diese sofort nach
Kiibiauna der « riete an die Gemeindebehörde abzugeben.

»i, sorgfältig « und vollständige Führung »er Liste wird den
"̂ ivers»rßern bei Vermeidung der Ttrafe im 8 12 zur ^ sonderen

t gemacht. Reden de, Strafe kenn di« Entziehung der Selbst-
»igunvSrechter durch den Kommunalverband erfolgen.
*Die vrtsbehörden haben die « inzelaufzeichnungen in einer Lsite
^menzustellen und diese a '»b»1d dem Kreisautschuß emzur „ chen.

8 2.
—kL Ausfuhr und « erkauf - verbot.

Jede Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Ob «rwesterwaldkrelf - ist
schriftliche Genehmigung de« Vorsitzenden der Kre »«u- fchuffeS

, Auch die unentgeltlich « Abgabe von Kartoffeln an andere als
^>grscheininhaber ist bis auf Weiteres untersagt.

8 8.
veschlagnahme . Bedarf der Selbstversorger,

illle Kartoffeln sind für den Kammunaloerband beschlagnahmt,
len delbstoersortern werden folgend » Kartoffelmengen belaffeR:
' 7» des GrnteertrageS z»> Deckung der zum Verfüttern frei
Jitn Kartoffeln und alr Dchwundverluste . Zur verfütterung

»igeden sind nur ungesunde Kartoffeln , oder solche unter erner
'd' stgröße , on 1 Zoll (2,72 cm ) . . . . . . .
2 al» Eigenbedarf be» Kart . ffelerzeugerS und fr » « Wirtschaft »-
Klingen l ' l,  Pfund pro Tag und Kopf sür die Zeit , om 15 S «p-
*« 1617 » , 14. September 1918 also 3,5 Ztr . für den Kartoffel-

und jeden seiner Wirtschaftsangehöngen . , ^ _
. den Gaatgutbedars in Höhe von 40 Ztr . für 1 ha der Rat»

4 bei Kartoffelsrzeugern mit einer Anbaufläche bis zu 200 qm
*7 auf jeden Fall die ganz « Ernte . , , , . .
"lle » brigen Kartoffelmengen hat de» Erzeuger auf Anfordern

,- il Kommunalverbond ober die von diesem bestimmte Atelle zu
oder bi, zum 31. Oktober 1917 auf Bezug »schein an Verbrau-

' Oberwesterwaldkreis « abzu »eden . ,, .
*>» zur Ablieferung liegt dem Erzeuger sachgemäß « « usbewahr-

i und pflegliche Behandlung ob. ^ .
«n Beouflragten bc» Kommunaloerbande » und den « emeinoen

den Zutritt zu allen Räumen zu gestatten und ihnen über
1^sächlichen Bestand an Kartoffeln wahrheitsgetreue Angaben

_ § 4.
-»» Selbstoe . forger gelten alle Kart . ffelerzeuger , di« Angehörigen

'Viitschaft . das Gesind « sowie Naturalberechtigte , insbesondere
heiler und Arbeiter , soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder al»

flattofffl zu beanspruchen haben
solche Selbstversorger , die den Bedarf für sich und ,hr» W >rt-

^ngehörigen auS dem Grtrage ihrer Kartoffelernte nicht für den
1 verforgungszeitrau « zu decken in b»r Lag « sind , sind 4.«N-
'Eksorg «» und gehören bezüglich de» Fehlbedarse » zu den
An, »berechtigten . Solange ihre Kartoff . lvorräte reichen, sinbet
»sorgung nach den » rundsä »en fL, S «ibstve,s »r, «r statt,
d noch dem « erbranch ihrer Vorräte die für Vers »rgungsbe-

B* maßgebenden Grundsätze zur Anwendung kommen.
' Versorgungszest umfaßt:

1. für ISeibstversorgerdi« Zeit vom 15 September 1917 dir 14.
September 1918, 52 Wochen,

2 für Ve»sorgung »berechtigte »ie Zeit vom 15. E pt - mber 1917
bi» 3. August 1218, 46 Wochen.

8 6.
Bedarf der Versorgungtberechtigten.

Die Versorgung der vers »rgu »gsb «rechtigten Beoö kerung mit
Tpeisekart «ffein »rfo 'gt durch den Kommunaloerband unter Blitwir-
kung der Gemeindebehörden ..

Di » Wochenkopfminge der oers»rgung »berechtigten Bevölkerung
beträgt 7 Psd . sü, die Zeit vom 15 September 1917 bis 3 August
1918, also im g«nz-n 46X7 3.22 Ztr.

Schwerst . und Schwerarbeiter erhalten , sofern ste mcht Selbst-
oerforg . r sind , für die B -rforgung »z«it 1V» Psd pro Kopf und Tag.

Die Gemeinde erhält dir erforderlichen Bedarfsmengen für die
BerforgungSberechtigten auf Antrag durch den Kommunalverband
zugewiesen , soweit nicht die Einoeckung der « -rsorgungsberechtizten
direkt auf Grund von Bezu » » schein «n erfolgt ist.

' S 6.
Be d ar f ranm « l d un  g.

Di « VersorgungSberechtigten haben ihren Bedarf mit 7 Pfund
pro Kopf und Woche »der 3,22 Ztr . sür 4S Wochen bei der « .meinde.
behö .de ihre » Wohnorte » bis zum 35 . September 1917 anzume ' den.
Bei d»r Anmeldung ist anzugeven , w »oirt - au - haltung «angeho :tge
vorhanden sind und o» die Gindeekung auf G .und Bezugscheine»
selbst erfolgen soll, oder ob die Zuteilung durch die Gemeinde er-

" " " Der Fehlbedarf der Teiloersorger ist in der Weise zu berechnen,
daß »om oorau «sichtlichen » rtrog « zunächst >/. diese« Ertrage » (§ 2
Abs 1) und sodann die nach - 2 Abs. 3 , - gelassen , Eaotgutmenge
abzuziehen ist. Der dann verbleibende Rest dient unter Annahme
von l ' l,  Pfd . pro Kops und Tag als Bedarf , solange der V «rral
hierfür »och reicht . Für den Zritraum , für den alSdann eigne Rai*
löffeln nicht mehr vorhanden sind , stehen dem Teiloersorger pro
Kopf und Woche bis zum 8. August 1918 gerechnet , ? P,d . Sperfe-
kartoffeln zu und «s lst »ine dementsprechende Menge im Bezugsschein
zu vermerken.

8 7.
Bezugsschein.

Die VersorgungSberechtigten , wie auch Teiloersorger erhalten
auf ihren Antrag von der Gemeindebehörde ihres Wohnortes einen
Bezugsschein , der sie berechtigt , die da,auf angegeb »»en « edarfsmengen
reihändia anzukaufen . Die Gemeindedehörd « hat über die au »ge-
tellten Bezugsscheine «ine Liste zu führen nach demGoom Kreisaas-
chuß »orgeschnebenen Formular . Di « Bezugsscheine berechtigen zum

Ginkaus unmittelbar vom Erzeuger innerhalb des Kreises bis zum
,l . Oktober 1917. t m . ..

Der Käufer hat die empfangene Meng , aus dem Bezugsschein
zu bescheinigen und den B «zu,ssch «in dem Verkäufer abzogeben.

- Der Verkä »ser hat den Bezugsschein dem Bürgermeister seines
Wohnortes abzuliefern , der ihn nach Ve,merk des Namens des V «r-
käuser» in eine Liste «inzutragin und »ei »ieser bi» zur « nforder-
ung durch be» Krei»au »fchuß auszubemahren hat.

De, An - un » » erkauf joon Kartoffeln »hne Bezugtschein , oder
über die hierin angegebene Rtenge hinau » ist verboten.

Die G,m «ind,n haben den Bedarf an Bezugsscheinen beim
Krei«au »sch»ß sofort anzumelden.

8 8.
Versorgung der Lazarette und industriellen Werk «.

Für dl« Lazarett « und für di» von den industriell «» Werken
sstr die Gefangenen benötigten Kartoffeln » erden unter den gleichen
Vorau »setzung. n Bezug,schein « anlg ^stellt Den Kcie. tgefsng . n . n
stehen somelt sie Schwer - und Dchwerstarberter sind , ebenfalls
IV, Pfd . Kartoffeln für »en Kopf und Tag zu ; im übrigen nur
1 Pfd . Industriell » Arbeitgeber , die mehr al « 100 Gefangene
beschäftigen,
sehen.

ij9 . y
Verso rgung durch die Gemeinde.

In allen Fällen , in denen ein « Versorgung auf Grund von Be¬
zugsscheinen nicht stattfinbet oder nicht möglich war , erfolgt die
Versorgung unmittelbar durch die Gemeind,b,hör »«.

Die VersorgungSberechtigten , di» für «ine solch, Versergung in
Frag - kommen , ha »en die» unter Rückgabe der Bezng »sch,ine der
Gemeindebehörde bi» zum 25. Oktober anzuzeigen . Di - Gemeinde-
behörden ha »en den Bedarf an Kartoffslu zur Versorgung dieser
Personen unverzüglich beim Kommunalorrvand (Kr«i»au »schuß) an-
zumelden.

§ 10
Li « serungsbe di ngungen.

Für verlesene Kartoffeln steht dem Erzeuger der durch Verordnung
der Prooinziaikart . ffelstell« festgesetzt« » öchstprei « von 5,50 Mark
für den Ztr . zu . Dieser Preis gilt für Lieferung ohne Sack und
schiießt die Kosten de» Transporte » bi» zum nächsten Bahnhof -in.
Zu dem Höchstprei» tritt hinzu für jeden in der Zeit vom 15. Sep¬
tember bi» zum 15 Dezember 1917 zur Verladung gebrachten Ztr.
eine SchnelllgkeitSprämi » von 50 Pfg . pro Ztr . und eine Anfuhr-
prämk , von 5 Pfg . pro Zrr . für jeden angefangenen lcm oo« Hof
bis zur Verladestelle , wobet indes der erste km außer Ansatz bleibt.

Der Verkäufer ist verpflichtet , gute und gesunde Speisekartoffeln
zu liefern . Die Kartoffeln dürfen nicht mehr als 1' /, °/. vom »letto-
gewicht Erdbesatz aufweisen Uebersteigender Ecdbesatz wird voll in
Abzug gebracht.

Bet Zuweisung von Kartoffeln durch die Gemeinde wird vom
Käufer ' eine Vermittlung »gebühr von 25 . Pfg . pro Ztr . erhoben.

3 U-
Ueberwachung der Aufbewahrung.

Die Gemeinden haben durch Sachverständsg « festzustellen , ob die
Verbraucher , welch- ihre Kartoffelvorräte selbst eialagern wollen , über
genügend « Aufbewahrungsräume verfügen . Di« haben ferner in
regelmäßigen Zeitabschnitten , mindestens alle 3 Monate , durch Sach¬
verständige nachprüfen zu lasten , ob die Ksrtoffeln gegen Verderben
oeschützt sind . .

Die Gemeinden haben für frostsichere Aufbewahrung der ihnen
überwiesenen Kartoffeln , soweit ste solche nicht den Bersorgungsbe-
rechtigten direkt überweisen , in geeigneten Lagerräumen za sorgen.

Einwohnern , die nicht die volle Gewähr für einen sparsamen
verbrauch bieten , dürfen die Kartoffeln von der Gemeindebehörde
nur wochen« oder monat »weise überlassen werden.

Jeder Kartoffelerzeuger und Kartoffelverbraucher ist verpflichtet,
die Kartoffelvorräte den vom Kommunalverband bezw . den Gemein¬
den beauftragten Sachverständigen und den Polizeiorganen aus Ver-
langen vorzuzeigen . Wird bei der Nachschau der eingekellerten Kar-
toffeloorräte unsachgemäße Aufbewahrung oder Zuvielverbrauch fest-
gestellt , so sind dle Gemeinden befugt , die vorhandenen Kartoffeln
zum z. Zt . geltenden P -eise für sich in Anspruch zu nehmen und den
betreffenden Haurhalt wochen - oder monatSweis , mit Kartoffeln zu
versorgen.

8 12.
Strafbestimmungen.

»er den vorstehrnden Anordnungen zuwiderhandelt , wird Mit
Gesängni » dis zu einem Jahr oder mit Seldstrafe bis zu 10000 M .,
oder « it einer dieser Strafen bestraft . Reben der Straf « könne« die
Vorräte auf die sich di« strafbare Handlung bezieht , «ingezogen » er-
de», ohne Unterschied , ob ste dem Täte , gehören oder nicht.

Bet vorsätzlichem Verschwrigen , Beisriteschaffen , Veräußern oder
DersRttern von Vorräten , muß die Geldstrafe , wenn ansschl . auf ste
erkannt wird , mindestens dem 20fachen Werterer Vorräte gleich-
kommen , auf di, sich die strafbare Handlung bezieht.

tz IS
Di « versrdnung tritt mit dem Tag , ihrer Berkün »igung i»

Kraft.
Marienberg , den 14. September 1917.

»erden durch die H<«re»o«rwaltun , mit Kart »ff«ln ver Drr Vorsitzende des Kreisaurschusses.
I . B . Steinhau ».
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Betrifft Kartosselversorg ^mg 1917/18.
Am Montag , den 24 . d M ., haben alle veisorgnngs

berechtigten Personen ihren Bedarf an Kartoffeln für die
Zeit vrm 15 . 9 . 17jbiS 3 . 8 . 18 in der Wirtschaft Lina
hier anzuzeigen . In Frag » komn « n nur diejenigen , die
keine Kartoffeln angebaut haben . Auf den Kopf »ntfällt
für genannte Zeit 3,22 Ztr . Schwer - und Schwerstarbeit,r
erhalten pro Lig und Kopf I V, Pfd . Bei der Anmeldung
ist folgende R ^ henfolge einzuhalten:

von 9 — 10 Uhr Ne . 1 - 60 der Brotkarten
.. 10 - 11 ,. .. 61 - 120 „

„ 121 - 180 . ..
.. 180 - 240 „
.. 241 - 300 „
.. 301 - 360
„ 361 - 420 .,

„ - ., 421 — Schluß.
Wer sich mit Kartoffeln selbst eindecken will , kann einen

Bezugsschein erhalten . Der Lieferer ist anzugeben.
Dieo <tag morgen haben die Selbstve -forger , also die-

jenigen , die sich ' für das ganze I hr (bis 14 September
1918 ) selbst versorgen können , anzugebcn , wie hoch die
voraussichtliche Ernte ist , wie groß die Ackerbaufläche war,
und wieviel Saatgut für 1918 benötigt wird . Den
Selbstversorgern steht pro Kopf für das ganze Jahr
5,5 Zentner zu . Die Angaben sind in nachstehender
Reihenfolge zu machen:

von 9 - 10 Uhr vorm . Nr . 1 — 150 der Brotkarten
. , 10 - 11 . 151 - 300
„ 11 - 12 300 - Schluß , ,

Teilselbsttmsorger , das sind diejenigen , die sich nicht
für das ganze Jahr srlbstversorgen können , haben ihre
Angaben Dienstag nachmittag in nächst,hender Reihenfolge
zu machen:

von 3 - 4 Uhr nachm . Rr . 1— 150 der Brotkarten
„ 4 - 6 . . 151 - 300 „

, „ 5 - 6 . 301 - 450 ..
„ 6 - 7 „ 451 — Schluß.

Die Teilselbstversorger müssen sich klar darüber sein,
wie lange sie mit den selbst ^ tzogenen Kartoffeln reichen,
bezw . wieviel si , noch zugewiesen erhalten müssen . Für
die Zeit der Selbstversorgung steht ihnen pro Kopf und
Tag l 1/ , Pfd ., für die übrige Zeit ( 6t * 3 . 8 . 18 ) 1 Pfd.
pro Tag zu.

Hachenburg , den 21 . 9 . 1917 . Der Bürgermrrster.

Wasserleitung.
Der Spengler Josef Klein  ist auf die 'harter von

“ " ' ' " ' ntrass4 Wochen vom Heeresdienst auf meinen Antrass befreit
worden , um Aasserleitungsschäden auszubessern . Ich er¬
suche alle Interessenten , Klein zur Beseitigung von Un¬
dichtigkeiten an den Wasserleitungen und Klosettspülkasten
usw . heranzuziehen.

- « chsn - ur - , den LI . 9. 1917. D «r « ür « , «Meister.

Nü" Beschluß.
Las Konkursverfahren über das Vermögen des Maurermeisters

Karl Licht in Löchftenbach wird, nachdem der in dem Vergleichs-
termin vom 28. Mai 1917 angeltommene Vergleich durch rechtskräf.
ligen Beschluß von demselben TaM bestätigt ist, h « durch aufgehoben.

Hachendurg , den 12. Juni « S17. Köni «l . Amtsgericht.

feldpoffltarten Aid Kaufbriefe
vorrätig bei Ach ^ Kirchhübel , Hachenburg.

Bekanntmachung.
i.

F .-rkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht werden zum
Schlachten frei gegeben ; einer besonderen Genehmigung
hierzu bedarf es nicht , wohl aber der Anmeldung bei dem
Kommunaloerband.

8 2.
Eine Anrechnung der Ferkel bis zu 30 Pfund Lebend¬

gewicht auf die Fleischkarte findet nicht statt . Unsere
Rundoerfügung vom 4 Dezember 1916 ( L . 301 ) wird
aufgehoben.

8 3.
Diese Beiordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬

lichung in Kraft.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

auf Grund der Verordnung de « Reichskanzlers vom
21 . August 191 « (R G . Bl . S . 941 ) bestraft.

Frankfurt ( Main ) , den 3 . September 1917.
Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.
Wird veröffentlicht.

Haisenburg , den 20. 9. 1917. D «r Bürgermeister.

Meine Verlobung mit
Fräulein Ruth Brucl

aus Magdeburg

beehre ich mich anzuzeigen.

Salomon Kissing
Kand . des höh . Lehramts.

Urspringen . z. Zt . Bendorf a . Rh.

Bitriiit BausinMIalion

Verbot de- Ausrodens der Kartoffeln vor dem
25 . September.

Auf Grund des Z 1 der BundeSratSversrdnung über
die Kartoffelversorgung vom 28 . Juni 1917 in Verbin¬
dung mit § 12 der Verordnung über die Errichtung von
PreiSprüfungsstellen und die Versorgungsregelung vom
28 . September und 4 . November 1915 wird für den
OberwesterwaldkreiS folgender angeordnet:

8 1.
DaS Ausroden von Kartoffeln vor dem 25 . September

1917 ist verboten . Ausgenommen von diesem Verbot
sind nur solche Kartoffeln , die für den sofortigen Verbrauch
bestimmt sind.

8 2-
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu

1 Jahr und Geldstrafe bis zu 10000 Mark geahndet.
Außerdem kann auf Einziehung der zu Unrecht geern¬

teten Früchte erkannt werden.
8 *

Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung im Kreisblatt in Kraft.

Marienberg , den 17 . September 1917.
Der KreiSousfchuß de » OberwesterwaldkreiseS.

Wird veröffentlicht.
»achenbu »g , den 90. 9. 1S17. » ,r » strg «rmeist «r.

Es ist in letzter Zeit wiederholt vorgeko-
daß Unbefugte sich mit HausinstaÜationen be
wozu sie nicht berechtigt sind.

Licht - und Kraftanschlüsse an unser Netz
lediglich von uns ansgefnhrt . Von Unbl
vorgenommene Anlagen schließen wir nicht an-
werden wir unsere Rechte aufs Strengste zu nr
wissen . .

Westerwald - Elektrizitäts - W
Pickel & Schneider.

Ich suche für meinen
kleinen besseren Haushalt ein

ziurlälligts miidun
welcher kochen kann und alle
kaüSarbeit versteht . Lohn
30 - 83 M.

TrauJ1d#lf Rofntau
Eöln , Trajanstraßr 37 , II.

Die

Umimbank Hachenburg
<f . » . m . M. H

nimmt Zeichnungen auf die

7. Deutsche Kriegsanleihe
in allen durch M . 5, — teilbaren Beträgen entgegen.

Bei kleinen Zeichnungen bis zu M . 100,—
trägt sie etwa eintretenden Kursverlust selbst , wäh¬
rend etwaige Kursgewinne den Zeichnern 2 Jahre
nach Friedensschluß ausgezahlt werden.

Kodifalz , \71 «hfalz,
Kallfalz und Kainit

KMltlckltofs
hüftcler Dflngcr

Karbid
gemäß Bestimmungen.

Irittir,bitten uiliiiin
einize Waggons angrkommsn

«ft,6 fi *f „ 9a «.

Ctrl min Mi
X«Up| ont«f Nr. i

ftlmt » lt.nkirch«, l» ,st« w«ld>
Bahnhol litfalbid (IhnmN.

Mehrere

möblierte Zinn
mit voller Penston
mieten . Wo , sagt die
schäftSstelle d . Bl.

zui

f. feine Herrschaft n . aus
bei gutem Lohn und
Behandlung gesucht.

Mädchen
in allen Hausarbeiten s
ständig , in kleinen bei
Haushalt nach Cöli
sucht.

Meldungen beiGeschw .jj
Hachenburg.

Eine guterhaltene

WafdunafdiiDG
zu kaufen gesucht . M
der Geschäftsstelle d.

Quittung«
lose und in Heften liefert'
CI». Kirchhflbel. stacht

iiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiniiuiiiiiiiiiiiiinil| iiii»iiiiiiHiHiifliiiiuiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiuiuiüiiiiuudiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii
. . .

Herren - und

Knaben - Kleidung.
Größte Auswahl am Platzei

Mäntel und Pelerinen.

Warenhaus S . ROSENAU Hachenbur
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